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Immer im Friihling treten die
Designerinnen und die Designer des
Form Forum Schweiz mit Stoffen,
Kleidern, Geridten, Mobeln und
Schmuck an einer jurierten Ausstel-
lung in der Mustermesse auf.

Die Ausstellung zeigt den Stand der
Dinge im Design der kleinen Form,
wie wir das Kunsthandwerk

nennen wollen.

BESIEGELN

Andi Gut hat sich das klassische
Schmuckstiick des Mannes, den Sie-
gelring, vorgenommen. Mit Witz und
Ironie spielt er mit diesem Zeichen
der Bedeutung und Macht. Doch statt
des Plattchens mit dem fabulierten
Familienwappen ldsst er durch einen
Schlitz ein Stiick Haut des Trégers
erscheinen. Statt der klotzigen Form
wahlt er eine organische, weiche Li-
nie. Guts Ringe sind in hochster
handwerklich-technischer Perfektion
gearbeitet, als Material wéhlte er
Dentalstahl, verbunden mit Dentalke-
ramik, die er dem Emaillieren gleich
iiber den Ring gezogen hat. Die Jury

a savoir
la chevaliére. Avec fantaisie et
ironie, il joue avec ce symbole d’im-
portance et de puissance. Mais au
lieu de la plaquette ornée du blason
familial, il a pratiqué une entaille
dans la bague, qui permet de voir la
peau de celui qui la porte. Et au lieu
d’une forme lourde, il a préféré une
ligne organique et douce. Les bagues
d’Andi Gut sont d’une extréme per-
fection technique et artisanale.
Comme matériau, il a choisi ’acier

d i ié a la céramique den-

taire qu’il a directement émaillée sur

inc nable de 'h

Preis und 1000 Franken aus.

Andi Gut
Hardstrasse 219
8005 Ziirich
T:01/273 7150
F:01/2737152
gut@dingdrin.ch

Im Friihling
ist Zeigelust

Die Mustermesse ist ein populdrer
Marktplatz, der seit einem halben Jahr-
hundert jeweils im Friithling in Basel
aufgeschlagen wird. Wer auf dem
Stand des Form Forum Schweiz seine
Waren préasentieren will, kann das nicht
so einfach mir nichts, dir nichts - er
muss seine Arbeiten einer Jury vorstel-
len: 72 Designerinnen und Designer
machten das dieses Jahr, 53 haben die
Hiirde genommen, drei einen Preis er-
halten und drei eine Anerkennung. Da-
bei geht es mehr um Ehre als um Geld
—denndie Preissumme der Jury betrégt
insgesamt nur 3000 Franken.

Stehen wir auf einem Hiigel, diese Ar-
beiten als Panorama des Kunsthand-
werks vor Augen, so kdnnen wir drei
Schliisse ziehen.

Design der kleinen Form
1. Die Begriffe «Kunsthandwerk> oder
«angewandte Kunst> haben als Klam-
mer all der Vielfalt, die das Form Forum
vereint, ihren Sinn verloren. Gewiss
wird da der eine oder andere Gegen-
stand mit kiinstlerischem Anspruch
traktiert, aber die kiinstlerische Refe-
renz hat mit auch nur noch halbwegs

aktuellen Strémungen der Kunst nicht
mehr viel gemein. Weder gibt es einen
Hauch von medialer Installation noch
einen Hang zum Konzept. Kunst heisst
hier allenfalls Konnen und das ist dann
doch etwas schmalbriistig.

Viel starker wirken die Erfahrungen von
Design in den Arbeiten nach. Erstens
dessen ideologische Figuren wie un-
mittelbares Brauchenkdnnen, sparsa-
mer Umgang mit Materialien oder tech-
nisch-handwerkliches Kénnen; zwei-
tens tauchen viele Halbfabrikate wie
Platte, Profile, Textilien oder Kunst-
stoffformen auf; drittens spielen Kon-
zeptionen, getragen von Corporate De-
sign eine zunehmend wichtige Rolle.
Kurz, der Begriff <Kunsthandwerk> ist
zu eng, sprechen wir lieber von einer
faszinierenden Art des Designs, das
hier geiibt wird — das Design der klei-
nen Form. Das in doppeltem Sinn. Ei-
nerseits: Das Sichtbare etlicher Objek-
te bewegt sich in handlichen bis klei-
nen Dimensionen, Liebe zum Detail
pflegend, das Authentische lobend.
Andererseits: Das Unsichtbare ist oft
mit niederer Komplexitdt denk-, mach-
und verkaufbar. Es sind kleine, iiber-

zeichnet Andi Guts Arbeit mit einem I

Le jury récomp cette
création par un prix de 1000 francs.

blickbare Kreise, hinter den Arbeiten
stecken meist bescheidene Investitio-
nen in Maschinen und Werkzeuge, vie-
les kann in einer Hand bleiben und
muss nicht in die grosse Produktion.

Gewohnheit brechen
2. Die Vielfalt der Gefdsse, Kleider,
Schals, Messer, Pfeifen, Tische, Ringe
und Gestelle hat in der Tradition einen
starken Anker. Herzhaft und sorgsam
entwerfen und machen viele Designe-
rinnen noch einmal, was ihre Vorgén-
ger und deren Vorgédngerinnen auch
schon gemacht haben. Neue Materiali-
en, Formen und Verfahrensweisen wer-
den selten erkundet, ebenso neue
kommerzielle Konzepte. Resistenz ge-
gen «das Neue> hat durchaus Qualitit.
Die Jury aber hat Designer, die diesen
Typ in Frage stellen, ausgezeichnet:
Den Schmuckdesigner Andi Gut etwa,
der mit den ungewdohnlichen Materiali-
en Dentalstahl und -keramik Schmuck
macht, die Holzbildhauerin Dorothea
Egli und ihren Partner Rolf Bléchlinger,
die mit Humor am Brienzer Mythos
schnitzen, den Seminarlehrer Hugo
Zumbiihl und Peter Birsfelder, Web-




Bilder: Stefan Rohner

meister der Strafanstalt, die Tradition,
Zeitgeist und soziales Engagement
miteinander verbinden. Sie skizzieren
die Richtung, in die die Designer der
kleinen Form sich bewegen sollen. Ge-
griindet auf verbindlichem, technisch-
gestalterischem Konnen — und damit
auf Traditionen — den Blick ausschwei-
fen lassen, Risiken ausprobieren, ent-
werfen statt nachahmen. Sinnlichkeit
untersuchen statt Rituale abhaken.

Widerstindiges lieben
3. Faszinierend gewiss, wie sinnesfroh
und widerborstig das Panorama der Ar-
beiten der 52 Designer ausstrahlt. Sie
widersetzen sich dem gangigen Muster
der Warenwelt, sie glauben ans Be-
standige, Sorgfaltige, Handfertige und
stellen dervielfach zerteilten Arbeit die
Idee entgegen, dass alles von A bis Z
selber machbar sein soll. Die Portion
Ideologie des kleinen Kreises ist gut
bemessen und da und dort wohl gefe-
dert in mehrfacher Abstiitzung — man
gibt noch Unterricht an einer Schule,
schweisst Geldnder fiir Architekten
oder ist nicht Alleinerwerbender. Doch
die 6konomisch prekdren Hoffnungen

tragen viel zu urbaner, luxuriéser Le-
bensfiihrung von uns Kdufern bei. Wir

umgeben uns gerne mit solcher Aura,

trosten uns so auch gegen die Wucht
der Globalisierung, mogen den be-
schaulichen Ort solcher Dinge und die
hartnédckigen Macherinnen, sei es in
Ateliers oder in kleinen Laden.

Diese anschmiegsame und sinnlich rei-
zende Widerspenstigkeit ist denn wohl
auch das starke und zukunftstrachtige
Bild iiber dem Panorama der 52 Arbei-
ten. Einerseits mogen wir die Illusion
des Kreislaufs, der ungeteilten Arbeit.
Kaufen wir eine Teeschale oder ein Fou-
lard, kaufen wir uns dieses Bild mit. An-
dererseits werden wir von der unbarm-
herzigen Warenmaschinerie zur Skep-
sis erzogen, statt Eier aus der Fabrik
solche vom gliicklichen Huhn, statt ein
vergiftetes T-Shirt eines aus garantiert
okologisch angebauter Baumwolle.
Zur sissen lllusion des Authentischen
kommt die Beruhigung: Ich kenne mei-
ne Tuchdruckerin und weiss, woher
mein Tischler sein Holz hat. Gewiss be-
dingt solche Verfiihrung geniigend
Geld - dass so viele Designer der klei-
nen Form sich dem Wettbewerb stellen

WEBEN

«Der Teppich, satt und schwarz, ist

ein Stiick Minimal Art», das meinte

der Design Preis Schweiz, der Hugo
Zumbiihl und Peter Birsfelder in der
Kategorie Textil Design 1999 aus-

«Le tapis, d’un noir dense et saturé,
est une piéce de Minimal Art. ».

Tel était le jugement porté par le jury
du Prix du Design Suisse, qui avait
récompensé Hugo Zumbiihl et Peter

zeichnete. <Oscuro» ist g ben aus
Papier; er ist Teil einer Kollektion, die
Zumbiihl und Birsfelder aufgelegt
haben. Die Jury des Form Forums will
neben der Entwurfsleistung auch die
Produktion als sinnvoll loben. Die
Teppiche werden von Gefangenen der
Strafanstalt Thorberg gewoben, wo
Birsfelder als Webmeister arbeitet.
Zumbiihl ist Seminarlehrer an der

Biindner Frauenschule, Chur.

und also professionell arbeiten, ist ein
gutes Zeichen von Wohlstand. Es zeigt,
dass die Szene lebt und es zeigt, verg-
lichen mit der Ausstellung des letzten
Jahres, dass sie wachst. Auch wenn sie
6konomisch und was Masse angeht
marginal sind und bleiben werden—un-
sere Gesellschaft will sich diese For-
men leisten: Farbspiel, Anmut, Schmei-
chelei und da und dort sogar eine Bild-
erfindung.

Form Forum Schweiz

Vereint sind die 52 Designerinnen und
Designer des Panoramas im Form Fo-
rum Schweiz. Eine wichtige Aufgabe
des Verbandes ist die Realisierung der
Ausstellung an der Mustermesse, etli-
che Mitglieder realisieren da einen be-
trachtlichen Teil des Jahresumsatzes,
der selten weit iiber 100000 Franken
reicht. Das Form Forum ist vor zwei Jah-
ren hervorgegangen aus dem Crafts
Council Schweiz (CSS) und der Arbeits-
gemeinschaft Gestaltendes Handwerk
(sagh). 12 eher traditionell orientierte
Goldschmiede haben das Form Forum
verlassen und ein Schmuck Forum ge-
griindet.

Birsfelder dans la catégorie Textiles
en 1999. <Oscuro» est tissé en
papier; il fait partie d’une collection
que les deux créateurs ont éditées.
Le jury du Form Forum a voulu
célébrer non seulement le projet,
mais aussi la forme de production
de ces tapis. Ils sont effet tissés par
des pri iers de I’établi t
pénitenciaire de Thorberg, ol Per
Birsfelder travaille comme profes-
seur de tissage. Hugo Zumbiihl est,
quant a lui, professeur a ’école
ménageére de Coire, dans les Grisons.

Hugo Zumbiihl
Peter Birsfelder
Teppich-art-Team
Untere Gasse 1
7012 Felsberg

T: 081 / 252 86 89
F: 081/ 252 86 89
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Ich frage die Prasidenten Ortrud Nicoloff

und Robert Galliker: Wie hat das Form Fo-

rum die Fusion verarbeitet?
Wir sind heute rund 700 Mitglieder, en-
gagiert in Fach- und Regionalgruppen
quer durch die Schweiz. Die Fusion hat
uns eine breitere Palette von Gestalte-
rinnen und Gestaltern und damit neue
Auftrittsmoglichkeiten gebracht. Gera-
de die Ausstellung in Basel war noch
nie so reichhaltig und gross. Wir sind
zufrieden.

Aber die Gruppe der Goldschmiede hat

euch verlassen und tritt eigenstéindig als

Forum Schmuck auf. Weshalb?
Ein Kernstiick ist die jurierte Ausstel-
lung fiir die Mustermesse. In der Jury
haben vorab die traditionellen Gold-
schmiede letztes Jahr wenig Beachtung
gefunden. Sie sind als Gruppe aber im-
mer stark gewesen und haben sich ent-
schieden: So nicht mehr. Das tut natiir-
lich weh, weil es ja viele schéne Bezie-
hungen und Erinnerungen gibt. Aber
wir wollen uns bewegen und ein sché-
nes Resultat ist ja, dass die Jury einen
Schmuckdesigner wie Andi Gut mit ei-
nem Preis bedacht und damit ein Zei-

chen fiir zeitgenéssisches Schmuck-
design setzt.

Funktioniert das iiberhaupt: Eine Jury fiir
eine Verkaufsausstellung. Die reine Lehre
behauptet ja, dass der Markt der beste Ju-
ror ist?
Die Arbeiten unserer Mitglieder haben
6konomisch und gesellschaftlich nur
eine Chance, wenn sie sich an den Vor-
stellungen von Wert und Qualitét rei-
ben, die ja standig verwandelt werden.
Wir geben den Fachgruppen und der
Jury die Arbeit auf, einen Massstab vor-
zuschlagen. Wir wollen unter unserer
Flagge nicht alles zulassen. Das gibt
Konflikte. Es ist aber auch klar, dass ein
Kriterium des Massstabs das Interesse
von Mitglied und Verband ist: Viele sol-
len teilnehmen konnen. Da gibt es Wi-
derspriiche, die wir Jahr fiir Jahr aus-
halten miissen. Niemand briiskieren,
das ist gewiss ein Ziel. Und es gelingt
auch, gibt es doch Designer, die Jahr fiir
Jahr antreten und fast nie reiissieren.
Und andere gehen halt nach einer Ent-
tauschung weg und andere nimmt die
Jury mit, das Interesse des Verbandes
in ihrem Entscheid wohl wigend.

SCHNITZEN

nehmen ein altes Thema in der

sie salatsaucenvertréglich.

Dorothea Egli Blochlinger
Rolf Blochlinger
Holzbildhauerei «partout>
Krummgasse 18

3855 Brienz

T/F: 033 / 951 47 00

Die Verfahren und Themen sind breit,
von gut gemeintem Kunstwillen iber
tiichtiges Basteln bis zu den vielen
hochstehenden Stiicken des Designs
der kleinen Form und dann weiter zu Ar-
beiten, Mobeln zum Beispiel, die einem
Industrial Design Wettbewerb gut an-
stiinden. Sie wollen ein Profil, geht es
in der Breite nicht unter?
Das ist ein Problem und wir haben
keine Losung. Die Fusion hat viel er-
moglicht und eréffnet, es kann sein,
dass wir uns fragen miissen: Wer soll
beiuns noch mitmachen und was wa-
re anderswo besser versorgt? Aber
da spielt das Selbstbild des einzel-
nen Designers natirlich eine ent-
scheidende Rolle und es ist gewiss
schwierig, eine Arbeit, die hohe Qua-
litat hat, nach Hause zu schicken mit
dem Verweis, sie seiim falschen Film.
K&bi Gantenbein

Dorothea Egli Blochlinger und Rolf
Blochlinger haben an der Schnitzler-
schule Brienz ihre Berufslehre absol-
viert. Sie schnitzen keine Kiihe und
keine Aschenbecher mit Baren. Mit
Engagement und Aufwand wagten sie
etwas Neues und Eigenes: Die Kollek-
tion <Lirum, larum Loffelstiel ...>. Sie

Schnitzerei neu auf: Sie schnitzen
Gebrauchsgegenstande, Salatbeste-
cke. Was in die Salatschiissel kommt,
ziert den Griff des Bestecks. In Hand-
arbeit sdgen, schnitzen und schleifen
sie die Bestecke aus einheimischem
Lindenholz, farben sie dezent machen

Form Forum an der MUBA 2000

Die Jury

TAILLER

Dorothea Egli Blochlinger et Rolf
Blochlinger ont tous deux appris leur
métier a I’école professionnelle de
sculpture sur bois de Brienz. Mais

ils ne sculptent pas pour autant des
vaches ou des cendriers avec un petit
ours. Avec engagement et a grands
frais, ils ont osé créer quelque chose
de nouveau et d’original : créer toute
une gamme de modéles baptisée
<Lirum, larum, Loffelstiel...>.

Le manche est taillé en forme

de légume, illustrant le contenu du
saladier. Ces couverts en bois de
tilleul sont sciés, taillés et polis

a la main, puis colorés de teintes
sobres. Ils vous aideront a digérer

la pire des vinaigrettes...

Die Jury hat drei Preise a 1000 Fran-
ken vergeben an: Andi Gut, Schmuck,
Ziirich; Dorothea Egli und Rolf Bléch-
linger, Holzbildhauerei partout,
Brienz; Peter Birsfelder und Hugo
Zumbiihl, Teppich-art-team, Felsberg.
Die Jury hat ausserdem drei Anerken-
nungen ausgesprochen: Thierry
Dafflon, Modedesign, Bulle; Isabelle
Miiller und Barbara Schwarzwilder,
Lavabo Lavabelle, Biel; Ramdn Zang-
ger, Mdbeldesign, Samedan.

Die Ausstellung des Form Forums ist
vom 28. April bis 7. Mai an der MUBA
zu sehen.

André Aebi, Visueller Gestalter, Basel
(Président)

Margaretha Daepp, in, Bern
Nicole Kind, Industrial Designerin,
Ziirich

Johann Miiller, Schmuckdesigner,
Maulbronn (D)

Hanspeter Weidmann, Mébel-
designer, Basel




ALLES FURS
Welche Fantasie, welche Lust am
Spiel! Thierry Dafflon aus Bulle fiihrt
mit unbéndiger Lust seine Kollektion
<Bustierss vor. Er taucht ein in die
Mérchenwelt - wir treffen Schehera-
zade und Salome; er fiihrt uns in den
Garten zu Rosen und Sonnenblumen.
Die iiberschwingliche Fantasie setzt
er in der Manier des meisterhaften
Schneiders ein, sorgfiltig und detail-
reich. Thierry Dafflons Atelier in Bulle
heisst <Tant qu’il y aura des fées». Die
Jury spricht dieser Arbeit eine von
drei Anerkennungen aus.

Thierry Dafflon

Tant qu’il y aura des fées
CP 473

1630 Bulle

T: 026/ 915 38 90
thierry.dafflon@bluewin.ch
www.thierrydafflon.ch

ALLES F 5 D

Isabelle Miiller und Barbara Schwarz-
walder sind Keramikerinnen. Und sie
machen sich auf, ihr handwerkliches
Kénnen mit einer Designkonzeption
zu verbinden, gestalten also nicht nur
ein Projekt, sondern ein Ensemble,
ein Image: Lavabo-Lavabelle. Alles,
was wir fiirs Baden brauchen, vom
Becher fiirs Zdhneputzen iiber die
Seifenschale bis zum Lavabo. Mit
Charme, hoher funktionaler und
dsthetischer Qualitdt bieten sie der
Sanitérindustrie die Stirn - sie wer-
den mit ihrem Steinzeug ihren Weg
machen. Die Jury spricht dieser Arbeit
eine Anerkennung aus.

Isabelle Miiller
Barbara Schwarzwilder
Lavabo Lavabelle
Mettlenweg 7

2504 Biel

T: 032/ 341 00 47

F: 032 / 34100 47

ALLES FU
Ramon Zangger sagt: «Ich will das
rustikale Image der gut riechenden
Arve brechen; ich will der unbekann-
ten und doch so wertvollen Kastanie
mehr Bedeutung geben; ich will M&-
bel machen, die in der Tradition der
Region stehen, wo ich wohne und
arbeite, und Mébel, die dennoch
Weltluft riechen.» Zangger setzt die-
ses Vorhaben in seiner Schreinerei in
Samedan um, nach allen Regeln des
Handwerks und wohl wissend, dass
nur der mit einem Kleinbetrieb iiber-
lebt, der eine klar erkennbare Linie zu
verfolgen im Stande ist. Die Jury gibt
dieser Arbeit eine von drei Anerken-
nungen.

Ramon Zangger
Mébelwerkstatt
Surtuor 12

7503 Samedan
T:081 /8525495
F:081/8523337

Quel débordement de fantaisie,
quel sens du jeu! Thierry Dafflon,
de Bulle, présente sa collection de
«bustiers ». Au détour d’un jardin
fleuri de roses et de soleils, nous y
croi Schéhérazade et Salomé
Jamais a court d’idées, Thierry
Dafflon crée a la maniére des grands
tailleurs, avec soin et amour du
détail. A 'image de I’enseigne

£de son atelier a Bulle qui s’intitule
«<Tant qu’il y aura des fées>. Le jury
lui a décerné pour ce travail l'une de
ses trois mentions honorables.

TOU \|

Isabelle Miiller et Barbara Schwarz-
wilder sont toutes deux céramistes.
Et elles sont en passe de combiner
leur talent artisanal avec une démar-
che design: elles ne concoivent pas
un projet isolé, mais un ensemble,
une image, a l’instar de cette créa-
tion. <Lavabo-Lavabelles, c’est tout
ce dont vous avez besoin pour vous
laver: verre a dents, porte-savon

et lavabo. Nos deux créatrices ont
décidé de tenir téte au sanitaire in-
dustriel en faisant preuve de charme,
mais aussi d’un sens élevé de
lesthétique et de la fonctionnalité -
elles feront du chemin avec leur la-
vabo en grés. Le jury leur a décerné
une mention honorable.

Ramon Zangger déclare: «Je veux
briser cette image rustique que l’on
a de l’Arve, celle d’un cours d’eau
qui sent bon; je veux donner plus
d’importance au chataignier, cet in-
connu tellement précieux; je veux
faire des meubles qui soient dans la
tradition de cette région ol j’habite
et travaille, des meubles qui soient
pourtant dans ’air du temps. » Il met
en ceuvre ce programme dans sa me-
nuiserie de Samedan, fidéle a la tra-
dition artisanale, tout en sachant
bien que, seuls, les petits ateliers
qui suivent une ligne bien définie ont
une chance de survie. Le jury a dé-
cerné a ce travail l'une de ses trois
mentions honorables.



WOLLENHULLEN

«Sayonara» heisst die Kollektion der Berner
Modedesignerin Monika Haller. Ihr Kennzei-
chen: Sie nutzt die plastischen und opti-
schen Qualitdten von Materialien und Verfah-
r i aus. Zum Beispiel von Wolle. Die
Kleider wirken deshalb so leicht und doch
behaglich, weil sie aus gewalkter Wolle gear-
beitet sind. Das erlaubt die pure Schnittlinie,
die weder versdubert noch abgelegt werden
muss, und auch eine Fiitterung ist unnotig.
Die Farben passen spannend zum betont ele-
ganten Schnitt.

Monika Haller
MoMo Haller
Postgasse 46

3011 Bern

T/F. 031/ 3115452

TROISPIECES

Herta Schiirmann legt kein Deux-, sondern
ein Troispiéces vor, an der Maschine
gestrickt aus feiner Merinowolle: Der Jupe ist
schwarz, das wendbare Gilet auf der einen
Seite schwarz und auf der andern farbig, der
Pulli in der Giletfarbe. Design und Herstel-
lung von gestrickten Kleidern und Accessoi-
res sind denn auch das Merkzeichen von Her-
ta Schiirmanns Atelier in Azmoos. Tragbare
und schlichte Formen, inspiriert von Bildern,
wie wir sie aus Asien kennen, kombinierbar
iibers ganze Jahr sollen ihre Arbeiten sein -
so das strahlend blaue Oberkleid. Herta
Schiirmann ist urspriinglich Kauffrau, kam
vielin der Welt herum und fand schliesslich
zur Arbeit mit Textilien, der sie sich seit 16
Jahren autodidaktisch widmet.

Herta Schiirmann
all times fashion line
Eichwaldweg 3

9478 Azmoos

T/F: 081/ 783 29 95

HERRENWESTE WATTIERT
Marianne Rolli aus Bottmingen ist gelernte
Damenschneiderin und Handweberin. Seit 20
Jahren fiihrt sie ihr Atelier ;AMADOU>, in wel-
chem Kleider nach Mass fiir Damen und Her-
ren entstehen. Sie entwickelt jedes Stiick
von Grund auf. Zuerst entstehen Schnitt und
Schnittmuster, dann wird der Stoff dem
Schnitt entsprechend aus Baumwolle, Leinen
oder Merinowolle gewoben. Schliesslich wird
das Modell konfektioniert, das heisst, es
wird mit Baumwollsatin oder crépe de chine
gefiittert oder verstiirtzt.

Marianne Rolli-Baltensperger
Amadou

Burggartenstrasse 18

4103 Bottmingen

T: 061/421 13 02
familie_davidrolli@compuserve.com

ENVELOPPES DE LAINE

«Sayonara>, tel est le nom de la collection
dessinée par Monika Haller, une créatrice de
mode bernoise. Elle a une maniére bien

a elle d’utiliser les qualités plastiques et
optiques des matériaux et les procédés

de traitement. Les vétements de laine
qu’elle a congus a partir de laine foulonnée
ont l’air a la fois aériens et douillets. Cette
technique permet une coupe trés nette, qu’il
n’est pas nécessaire d’épurer ni de corriger.
Pas besoin non plus de doublure. Les cou-
leurs s’harmonisent parfaitement avec
I’élégance de la coupe.

TROIS-PIECES

Au lieu d’un classique deux-piéces, Herta
Schiirmann présente un trois-piéces tricoté
a la machine dans une laine mérino d’une
grande finesse. La jupe est noire; le gilet
réversible noir d’un c6té, coloré de ’autre;
le pull-over est de la couleur du gilet. L’ate-
lier de Herta Schiirmann a Azmoos est spé-
cialisé dans la conception et la réalisation
de vétements et d’accessoires en tricot. Des
formes simples et faciles a mettre, inspirées
de peintures asiatiques, des vétements que
l’on peut combiner toute I’année - c’est

le cas de cette surveste d’un bleu lumineux.
Commercante a l'origine, Herta Schiirmann
a beaucoup voyagé avant de découvrir

le travail du textile auquel elle se

consacre en autodidacte depuis 16 ans

VESTE OUATINEE POUR HOMME

Marianne Rolli, de Bottmingen, est a la fois

coutiére et tisserande dipldmée. Depuis

20 ans, elle dirige ’atelier cAmadou»

qui fabrique des vétements sur mesure pour

hommes et femmes. Elle congoit chaque

création depuis le début, avec, d’abord,

la coupe et le patron; ensuite, [’étoffe est

tissée en coton, en lin ou en laine mérino,
la coupe. Final t, le modél

est confectionné, c’est-a-dire qu’il est

doublé ou surjeté en satin de coton ou en

crépe de chine.




METAMORPHOSEN

Anne De Haas ist Modezeichnerin und
Schnittmacherin und lernte auch die Hand-
weberei. Seit 15 Jahren arbeitet sie in ihrem
Textilatelier in Beride am Thema textile Ver-
dnderungen. lhr Basismaterial die Seide
férbt sie oft selber und verwebt sie von Hand
zu Stoff. Sie experimentiert mit Filzen in der
Waschmaschine, mit Variationen im Schuss
bei gleicher Kette. Aus den voluminds
erscheinenden Textilien entstehen schliess-
lich Jupe, Schal, Stola, Jacke, Oberteil und
Mantel, einseitig oder reversibel brauchbar.

Anne De Haas
Atelier tessile

6981 Beride

T/F: 091/ 608 24 40

PULLOVER UND SCHAL

Brigit Staub aus Rodersdorf ist gelernte Ma-
schinenstrickerin, spater bildete sie sich wei-
ter zur Wohnberaterin. Sie ist aber dem Tex-
tildesign treu geblieben, entwirft und produ-
ziert heute Schals, Jupes, Capes und Pullo-
vers, welche so raffiniert gestrickt sind, dass
die Stiicke beidseitig getragen werden kdn-
nen, aber unterschiedlich wirken. lhre Mate-
rialien sind Leinen, Langflachsgarn, Baum-
wolle aber auch Seide.

Brigit Staub-Leemann
Bisina Design
Landskronstrasse 38
4118 Rodersdorf
T:061 /7311136
F:061/7313914

STRENGE SCHNITTE

Heidi Handschin fiihrt seit 1987 ein eigenes
Atelier fiir Damenschneiderei in Liestal. Das
Kennzeichen ihrer Entwiirfe: streng wirkende
Schnitte, bequem zu tragen, elegant und pra-
zise, in Kleider umgesetzt meist in Naturfa-
sern. Uberdies bietet ihr Atelier den schénen
Komfort individueller Beratung und Anferti-
gung auf Mass. Heidi Handschins diesjahrige
Kollektion besteht aus Uberteilen mit und
ohne Armel, aus Hosen und Wickelhosen,
aus Oberteil und Pullover in unterschiedli-
chen Breiten, verschieden kombinierbar aus
Geweben von Seide, Leinen und Wolle, ab
und zu mit einem Anteil Polyamid.

Heidi Handschin
Couture Handschin
Seestrasse 17

4410 Liestal

T/F: 061/ 92104 64

METAMORPHOSES

Anne De Haas est dessinatrice de mode et
couturiére. Elle a également fait un appren-
tissage de tisserande. Depuis 15 ans, elle se
consacre au théme des métamorphoses
dans son atelier de Beride. Elle travaille

la soie qu’elle teint souvent elle-méme et
tisse a la main. Elle expérimente en
ajoutant des feutres dans la machine a
laver, en variant le fil de trame dans

une méme chaine. De cette étoffe qui a l’air
assez épaisse, elle fait ensuite des jupes,
des écharpes, des étoles, des vestes,

des hauts et des manteaux, utilisables d’un
seul coté ou réversibles.

PULL-OVER ET ECHARPE

Brigit Staub, de Rodersdorf, a appris le
métier de tricoteuse, avant de suivre une
formation de conseillére en logement. Elle
est toutefois restée fidéle au textile. C’est
ainsi qu’aujourd’hui, elle dessine et produit
écharpes, jupes, capes et pull-overs. Des
piéces raffinées, tricotées de fagon a ce
qu’elles puissent étre portées d’un coté
comme de lautre, tout en ayant lair a cha-
que fois différentes. Comme matériau, elle
utilise le fil plat, le lin, le coton, mais
aussi la soie.

UNE COUPE RIGOUREUSE

Heidi Handschin dirige son propre atelier de
couture a Liestal depuis 1987. Ses modéles
se caractérisent par leur coupe rigoureuse,
agréable a porter, élégante et précise.

Des vétements réalisés pour la plupart dans
des fibres naturelles. Son atelier offre, en
outre, un conseil personnalisé et une réali-
sation sur mesure. La collection qu’elle a
créée cette année se compose de vétements
superposés avec ou sans manches, de pan-
talons, de hauts et de pull-overs de largeur
différente, pouvant étre combinés différem-
ment. Ils sont réalisés en soie, en lin ou en
laine, parfois avec un peu de polyamide.




FARBIGES LEDER

Brigitte Hiirzeler fiihrt seit 1995 ein Atelier
und einen Laden fiir Lederarbeiten in Aarau.
Tragkomfort und markante Zeichen sind die
Merkmale ihrer Arbeit. So ist ein Rucksack
ein unbestritten komfortables Stiick, um Din-
ge aller Art zu transportieren. Brigitte Hiirze-
ler hat den Rucksack mit der Tasche kombi-
niert. Die Schulterriemen sind so angeord-
net, dass die Riickentasche zur Schulterta-
sche verwandelt werden kann.

Seit Grace Kelly ist die Handtasche eine lko-
ne. Brigitte Hiirzeler nimmt sich ihrer an und
setzt Variation um Variation dazu, froh in der
Farbe, gut zu nutzen als Form und Geféss.

Brigitte Hiirzeler Studer
Format

Rain 63

5000 Aarau

T: 061/ 849 52 87

TASCHEN MIT FASSADEN
Leder bearbeiten - auf deutsch «Tdschnerins,
die franzosische Sprache weiss dafiir das

l klingende Wort <maroquiniéres. Das
ist der Beruf von Christiane Murner, die in
Carouge das Atelier L’antre-peaux betreibt:
Taschen, Giirtel, Beutel, Sécke aus Leder.
Das Kennzeichen ihrer Kollektion: Ein Objekt
hat nie ausschliesslich niitzliche Funktionen,
sondern ist immer auch ein Zeichen. So hal-
ten Giirtel nicht nur Kleider am Leib, sondern
markieren auch Leibschwerpunkte mit Farbe,

CUIR COLORE

Brigitte Hiirzeler est a la téte d’un atelier et
d’un magasin spécialisé dans le travail du
cuir, @ Aarau. Ses créations se caractérisent
par leur confort et leur originalité. Un sac a
dos est sans doute quelque chose de pra-
tique, qui permet de transporter toutes
sortes de choses. Brigitte Hiirzeler en a fait
un hybride: les sangles sont installées de
maniére a ce que ce sac a dos puisse étre
porté en bandouliére.

Depuis Gace Kelly, le sac @ main a acquis le
rang d’icone. Brigitte Hiirzeler s’est appro-
prié ce motif pour proposer des variations
de couleur vive, a utiliser aussi bien pour
leur forme que pour leur utilité.

UN SAC A FACADES

L’artisan qui travaille le cuir s’appelle un
maroquinier. C’est le métier de Christiane
Murner, qui produit dans son atelier de
Carouge, baptisé «L’antre-peaux>,

des sacs, des ceintures, des musettes,

des poches en cuir. Caractéristique de

cette collection: aucun objet n’est exclusi-
vement fonctionnel. Il est toujours un signe.
Les ceintures ne se contentent pas de
retenir les vétements sur le corps,

elles soulignent aussi les formes a 'aide de

gross di
ten. Die Maroquiniére aus Carouge hat iibri-
gens 1991 den Prix Micheline Brunschwig
gewonnen, eine der wichtigen Auszeichnun-
gen im Design der kleinen Form in der
Schweiz.

ionierten Schnallen, Ornamen-

Christiane Murner
L’antre-peaux

43, Rue Ancienne
1227 Carouge
T:022 /3427225
F: 022/ 300 42 65

ANZIEHBILDER

Werner Birnstiel hat sein Atelier fiir Textilien
in Dangio-Torre. Seine Arbeit, eine Kollektion
Foulards, heisst Grand-Bazar. Sie ist getra-
gen von der Idee, das Bild mit dem
Kleidungsstiick zu verbinden. Deshalb
gehort zum mit Mustern bemalten und be-
druckten Tuch eine Aufhdngevorrichtung fiir
die Wand. Das Foulard wird zu einem Bild
und dann zu einem Foulard und dann wieder
zu einem Bild ... Es ist, wie sein Designer ihm
sagt, «ein Anziehbilds.

Werner Birnstiel
Textilgestaltung
C. P. Cima-Norma
6717 Dangio-Torre
T: 0878 800 938
F: 041/ 41055 53

lacatilaiir de baiicl " g
d’or La quiniére de Carouge a
déja regu le Prix Micheline Brunschwig en
1991, 'une des principales distinctions
récomp les «d s de la petite

forme» en Suisse.

DES PEINTURES A PORTER

Werner Birnstiel posséde un atelier de
textile a Dangio-Torre. Il a créé cette collec-
tion de foulards intitulée <Grand Bazar>. Par
derriére se trouve I’idée que ’image doit
&tre reliée au vétement. L’étoffe décorée de
motifs peints et imprimés est tendue sur

un cadre que [’on peut accrocher. Le foulard
devient peinture puis foulard puis peinture...
Comme le résume son créateur, c’est une
peinture que l’on peut porter.




WINTER- UND SOMMERSCHAL
Meret Winiger arbeitet seit 1997 als
freischaffende Textilgestalterin und hat heu-
te ihr Atelier in Basel. Ihr Kénnen ruht auf
soliden Fiissen: Textilfachklasse, Diplom und
Lehrabschluss in Textilentwurf, Arbeit in Kol-
lektionsgestaltung und Entwurf, Weiterbil-
dung schliesslich in Marketing. Und das wer-
dende Werk findet zwei bis drei Mal pro Jahr
in Ausstellungen landauf, landab zum Publi-
kum. Es sind vorab Schals und Foulards, be-
druckt, aus Kaschmir oder Seide. Die Orna-
mente spielerisch einesteils, geometrisch
streng andernteils, warme Farbtone. Die
Stiicke kosten zwischen 240 und 350 Fran-
ken. Dafiir erhdlt man allerdings ein préchtig
grosses Stiick bedruckten Tuchs.

Meret Winiger
Textildesign
Laufenstrasse 78
4053 Basel

T/F: 061/ 33212 22

REGENBOGEN

Wie schén — der Regenbogen, das Symbol fiir
das bessere Morgen prégt und tragt die Ar-
beit von Martin Urech. Er verarbeitet Seide,
Halbleinen, aber auch Wolle zu Schals und
Handtiichern und immer leitet der Regenbo-
gen seine Entwiirfe. Sie schiitzen vor Kalte
dann, wenn keine Sonne durch die Wolke
bricht und also den Regenbogen am Himmel
prangen liesse. Die Kette von Urechs Gewe-
ben besteht meist aus versetzten Kreuzkor-
pern, der Schuss aus vielfarbigen, spontan
zusammengestellten Farben. Das Material:
Nihseide und Effektgarn. Martin Urech arbei-
tet seit 1985 als selbsténdiger Designer und
Handweber; an vier Ausstellungen hat er
sein werdendes Werk auch in Galerien pré-
sentiert. «Farbpunkte fiir den grauen Alltag»
begriindet es der Designer.

Martin Urech
Hungerbergstrasse 1
8046 Ziirich
T:01/3723151

GRAFISCHE KLARHEIT

«lch mache hochstehende Gebrauchsgegen-
stdnde.» Hanna Ast sagt, was etlichen im
Form Forum Anliegen ist. Sie legt eine Kol-
lektion aus Schals, Stolen, Pullovers, Jacken
und Capes vor. Strenge grafische Formen,
kontrollierter Einsatz der Farbe sind der eine
Merkpunkt ihrer Arbeiten. Der andere, wie
sie den Trumpf des Textils ausspielt: die Hap-
tik, das angenehme Beriihren und beriihrt
werden von Material. Der disziplinierte Ein-
satz von Figuren und Farben verrat die Her-
kunft dieser Designerin, die in Bern ein Ate-
lier fiir Textildesign fiihrt. Sie war Grafikerin,
bildete sich weiter zur Textilgestalterin und
verlegte ihren Beruf nach und nach ins tex-
tile Atelier. 1999 zeichnete die Kommission
fiir angewandte Kunst des Kantons Bern Han-
na Asts Arbeit mit einem Werkbeitrag aus.

Hanna Ast

Manuelles Textildesign
Kramgasse 7

3011 Bern

T/F: 031/ 31179 41

UNE ECHARPE, ETE COMME HIVER
Meret Winiger travaille comme créatrice
textile indépendante depuis 1997. Aujour-
d’hui, elle a son propre atelier a Bile. Son
savoir repose sur de solides bases: études
professionnelles de textile, diplome et
certificat de capacité comme projeteuse de
tissus, création de collections et croquis,
formation continue et, pour terminer, marke-
ting. Deux & trois fois par an, elle présente
ses créations dans des expositions en
Suisse. Il s’agit surtout d’écharpes et de
foulards imprimés, en cachemire ou en soie,
ornés de motifs tantdt primesautiers, tantdt
géomaétriques, avec des teintes chaudes.
Chaque modéle coiite entre 240 et

350 francs. Pour cette somme, [’acheteur
regoit en tout cas une superbe piéce

d’étoffe imprimée.

ARC-EN-CIEL
Symbole des jours meilleurs, ’arc-en-ciel
est omniprésent dans les créations de
Martin Urech. Ce dernier travaille aussi
bien la soie, le mi-lin, que la laine, réalisant
des écharpes ainsi que des essuie-mains
qui ont une chose en commun: ils tournent
tous autour de ’arc-en-ciel. Les écharpes de
Martin Urech protégent du froid quand le
soleil se fait rare. La chaine des étoffes qu’il
tisse est général t composée de band
croisées décalées; le fil de trame, de teintes
multicolores, assorties de maniére spon-
tanée. Son matériau: de la soie a coudre et
du fil fantaisie retordu. Martin Urech travaille
desi etti p
depuis 1985. Il a exposé ses travaux a
quatre reprises dans des galeries. «Des
accents colorés pour rompre la grisaille»,
c’est ainsi qu’il commente ces créations.

A d

UN GRAPHISME LIMPIDE

«)e crée des objets d’usage courant hauts
de gamme », déclare Hanna Ast, définissant
ce que maints exposants du Form Forum
s’efforcent de faire. Elle propose ici une
collection d’écharpes, étoles, pull-overs,
vestes et capes. Son travail se caractérise
en premier lieu par des formes d’un gra-
phisme rigoureux, la couleur étant
employée avec mesure. Mais aussi par la
facon dont elle tire partie des étoffes, et
notamment du toucher du matériau, agréa-
ble et douillet. La discipline avec laquelle
cette créatrice, qui a un atelier a Berne, uti-
lise les motifs et les couleurs, trahit ses
antécédents. Avant d’entreprendre une for-
mation de créatrice textile, elle était

grap En 1999, la C d’art
appliqué du Canton de Berne lui a accordé
une bourse.
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HALT IM RAUM

Heidi Arnold ist von Haus aus Schaufenster-
gestalterin und kam auch in diesem Beruf in
die Welt hinaus. Zuriick in der Schweiz bilde-
te sie sich im Weben aus und befasst sich zur
Zeit unter anderem mit textilen Raumteilern.
lhre hier gezeigte Arbeit dreht dieses Stan-
dardteil der Innenarchitektur witzig auf zwei
Seiten. Einerseits funktioniert das licht-
durchlédssige Gewebe aus Nylon und Baum-
wolle samt Efeu als Teiler des Raums, ande-
rerseits muss das Objekt seinen Raum mit
der Pflanze teilen, die sich, eingesperrt im
Doppelgewebe, den freien Raum sucht. Doch
da verliert der Efeu seinen Halt, den ihm nur
die Grenze geben kann.

Heidi Arnold
Rainstrasse 48

8712 Stéfa

T: 01/ 926 47 97
F:01/9283312
arnoldfam@goldnet.ch

GRILLIEREN

Jeweils am Sonntag morgen im Sommer wird
in den Gérten von Hammerfest bis Palermo
ein Objekt in Betrieb genommen, das Mdbel
und Kochgerét in einem ist: der Gartengrill.
Und seiner Verbreitung angemessen ist die
grosse Vielfalt der Funktionen und Formen
vom hausédhnlichen Ungetiim bis hin zum auf
den Kern des Grillens reduzierten Objekt. Als
kleinen Altar fiir den Garten oder den Balkon
hat der Metallhandwerker Ivo Goldschmidt
seinen Grill konzipiert, ruhend auf einem
Tisch, ohne formalen Uberfluss das Wesentli-
che préasentierend - die Feuerstelle ge-
schiitzt von Stahlblechen und den Rost fiir
die Wurst und die Tomate. Und alles gefertigt
in hitzeresistentem, flammgeschnittenem
Stahlblech, das mit der Zeit rostet. Nur der
Grillrost ist aus Chromstahl.

ivo Goldschmidt
Metallhandwerk
Biichelistrasse 10
4410 Liestal
T:061/9221772
F:061/92217 76

FEUERSTELLE

Seit 25 Jahren arbeitet Walter Suter, Metall-
gestalter, professionell mit Stahl, Inox und
Titan. Seine Liebe zu den Metallen ist harter,
glithender und schwarzer Arbeit geschuldet.
Er sagt: «Die Grundelemente Luft, Wasser,
Erde und Feuer faszinieren mich.» Daraus
entstehen neben Arbeiten fiir Architektur
Mébel, Leuchten, Skulpturen und Feuerstel-
len. Zum Beispiel ein Herd, in dessen Feuer-
raum man backen, kochen oder ganz einfach
heizen kann.

Walter Suter
Metalldesign
Herrenmattstrasse 26
4132 Muttenz
T:061/ 46107 11

F: 061 / 461 08 46

STRUCTURER L’ESPACE

Heidi Arnold était étalagiste a l'origine, et
ce métier I’a fait voyager dans le monde
entier. De retour en Suisse, elle a appris le
tissage. Actuellement, elle s’intéresse plus
particuliérement aux cloisons textiles.
Dans le modéle présenté ici, elle joue sur
les deux aspects de cet élément classique
de ’architecture intérieure. D’une part, le
tissu transparent, fait de nylon et de coton,
et dans lequel s’inscrit le lierre, permet de
diviser ’espace; l’objet, quant a lui, doit, a
son tour, partager son espace avec celui de
la plante qui, prisonniére des deux épais-
seurs de tissu, cherche une issue. Or, c’est
précisément a ce moment-la qu’elle perd

le soutien que seule la limite de I’objet pou-
vait lui donner...

L’ART DE GRILLER

En été, de Hammerfest a Palerme, un rituel
i ble se déroule tous les di
matins dans les jardins: on fait chauffer

le barbecue. Ce meuble trés répandu, qui est
aussi un outil de cuisine, présente une mul-
titude de fonctions et de formes: cela va

du monstre aussi grand qu’une maison a
l’objet réduit au minimum nécessaire.

Ivo Goldschmidt, artisan sur métal, a congu
son gril comme un petit autel pour le jardin
ou le balcon: il I’a posé sur une table, évi-
tant toute surcharge formelle et ne retenant
que ’essentiel, a savoir le foyer, protégé de
toles d’acier, et le gril pour les saucisses et
les légumes. Le tout est fabriqué en téle
d’acier taillée au chalumeau, résistant a la
chaleur, et qui rouille a la longue. Seul le
gril est en acier chromé.

h

LE FOURNEAU

Voila 25 ans que Walter Suter, créateur

sur métal, travaille I'acier, U'inox et le titane.
Son amour des métaux est intimement lié au
dur labeur de faconnage du matériau incan-
descent, un travail qui s’accomplit dans
Uobscurité. Walter Suter explique: «Les
quatre éléments, U’air, la terre, 'eau et

le feu, m’ont toujours fasciné.» De cette
passion sont nées des créations pour des
batiments, des meubles, des candélabres,
des sculptures. Et méme des fourneaux
comme celui-ci, avec lequel on peut

cuire des ali ou, tout si
chauffer la piéce.




BAUKASTEN

Logos Concept, der Name des Ateliers von
Bernard Roeslin und Jean-Marc Gillioz aus La
Conversion ist Programm. Sie entwerfen M-
bel entlang einer architektonischen Konzep-
tion, dem Design eines Systems. Bett, Ge-
stell, Tisch lassen sich reduzieren auf Modu-
le, die so zusammengesteckt werden, dass
ein Ganzes entsteht. Diese Entwurfsmethode
hat eine Tradition, die in der industriellen
Produktionsform wurzelt. Logos Concept
iiberhdhen sie, indem sie pragnante Raumfi-
guren schaffen, die Mébel erinnern an asiati-
sche Asthetik und sind ganz in Schwarz, der
Lieblingsfarbe so vieler Architekten, was
auch Roeslin und Gillioz von Haus aus sind.

Jean-Marc Gillioz

Bernard Roeslin

Logos Concept

Design d’espaces et de mobilier
24, Chemin des Genevroz

1093 La Conversion

T:021 /79157 67

F: 021/ 79157 69

MASSIVER TISCH

Franz Horat ist Schreinermeister in Miillheim,
wo er seit 1986 mit vier Mitarbeitern eine
Schreinerei-Mdbelwerkstatt betreibt. Dieses
Jahr legt er einen Esstisch aus Ahorn vor, die
Masse tun wenig zur Sache, denn Horat fer-
tigt das Mass auf Wunsch. Konstruiert ist
sein Tisch massiv, zusammengehalten von
Flachzargen. Die Oberflichen beldsst er so
wie sie gewachsen sind, 6lt sie allenfalls ein.

Franz Horat
Schreinerei-Mdbelwerkstétte
Frauenfelderstrasse 26

8555 Miillheim

T:052/ 763 29 92

F: 052 / 763 24 66

ZU DRITT
Roth Schreiber Wyssmann betreiben in Lies-
tal g i als Kollektivgesellschaft eine

Schreinerwerkstatt. Sie bieten das ganze
Spektrum der Schreinerei an und wissen des-
halb als Kiichen- und Mébelbauer, dass nicht
ein tiefer, sondern ein fairer Preis ausschlag-
gebend ist, wenn es um Qualitdten geht. Ge-
rade auch fiir umweltvertréagliche Produkti-
on, die den drei am Herzen liegt. <Mileno»,
ihr Tisch aus Kirsche massiv, kostet im Laden
dennoch nur 4500 Franken. Er bietet dafiir
einen Auszug auf 2,6 m, so konstruiert, dass
die Blattverldngerung im Untergestell ver-
sorgt und einseitig eingehangt wird.

Roth Schreiber Wyssmann
Schreinerei Mobel Innenausbau
Gerberstrasse 5 B

4410 Liestal

T: 061/ 921 69 40

F: 061/ 92157 70

JEU DE CONSTRUCTION
Logos Concept, ainsi Bernard Roeslin et
Jean-Marc Gillioz, de La Conversion, ont-ils
baptisé leur atelier. Un nom qui est a lui
seul tout un prog Ces deux cré
dessinent des meubles selon un systéme
ique. Lit, étagére ou table,
chaque élément du mobilier se réduit a des
modules que ’on peut assembler, de
maniére a former un tout. Cette méthode
repose sur une tradition qui prend ses
racines dans la forme de production indus-
trielle. Logos Concept va plus loin, créant
des figures spatiales marquantes.
Ces meubles ne sont pas sans rappeler
l’esthétique asiatique. Ils sont noirs, la cou-
leur favorite de bon nombre d’architectes,
profession de Bernard Roeslin et de Jean-
Marc Gillioz.

architec

TABLE EN BOIS MASSIF

Franz Horat, menuisier a Miillheim, dirige
depuis 1986 un atelier d’ébénisterie qui
compte quatre collaborateurs. Cette année,
il présente une table de salle en manger en
érable. Les dimensions n’ont guére d’impor-
tance, puisque Franz Horat fabrique ce mo-
déle sur mesure, a la demande. Cette table
en bois massif est maintenue par des huis
plats. Pour la surface, il utilise le bois tel
quel, apreés l’avoir tout au plus huilé.

ATROIS

Roth, Schreiber et Wy ploi en
commun un atelier de menuiserie a Liestal.
Ils prop toute la g de produits de

menuiserie. Habitués a fabriquer des cui-
sines et des meubles, il savent que la ques-
tion du prix n’est pas décisive, quand

il s’agit d’un produit de qualité: c’est le rap-
port qualité-prix qui compte. Surtout s’il
s’agit d’une production écologique, chére a
nos trois artisans. <Mileno», leur table en
cerisier massif, ne coiite toutefois que
4500 francs en magasin. Elle offre en re-
vanche une rallonge, la table faisant alors
2,6 m; celle-ci est construite de maniére a
étre rangée dans le support et accrochée
d’un cdté.
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SCHALE UND SITZ

Hans Wyler, Jahrgang 1922, hat sich bereits
in den Fiinfziger- und Sechzigerjahren im
Rah der Arbeit haft «Gestalten-
des Handwerk» intensiv mit dem Design und
der Produktion von Polstermébeln auseinan-
dergesetzt. Er war vor allem fasziniert vom
neuen Werkstoff Polyester, der seine Arbei-
ten beeinflusste. In den letzten Jahren nahm
er das alte Thema Polstermdbel wieder auf.
Ermuntert durch seinen ehemaligen Lehrer
an der Kunstgewerbeschule, Willy Guhl, per-
fektionierte und erweiterte er die Modellrei-
he - Kissen in Polyesterschalen ruhend auf
Metallbeinen, als Sessel oder Stuhl.

Hans Wyler
Innendekorationen
Vordere Hauptgasse 73/88
4800 Zofingen

T:062 /75177 21

F:062 /7522514

IMMER FEINER

Heinz Baumann ist jedes Jahr dabei; man
sieht, wie seine Arbeit als Mobeldesigner
und -hersteller kontinuierlich vor

COQUE ET FAUTEUIL

Hans Wyler, qui est né en 1922, s’est déja
intéressé au design et a la production

de bles r rés dans les é
cinquante et soixante, dans le cadre du
groupe d’études ¢<Gestaltendes Handwerk>.
1L était alors surtout fasciné par le
polyester, matériau qui influenca ses tra-
vaux. Au cours des derniéres années, il a
repris le théme des meubles rembourrés.
Encouragé par son ancien professeur a la
Kunstgewerbeschule de Zurich, Willy Guhl,
il a perfectionné et étendu sa gamme

de modéles - des fauteuils ou des chaises
constitués de coussins reposant au creux
d’une coque de polyester posée sur des
pieds de métal.

TOUJOURS PLUS FIN

Heinz Baumann participe au Form Forum
chaque année; cela permet de voir

[: ce desi et fabricant de

Und das heisst: Feiner wird. Seine Passion
ist die Arbeit mit massivem Holz; ihn leitet
die Frage: Wie weit kann ich gehen? Wie fein
kann es werden? Wie bringe ich Material,
Form und Farbe auf einen Ausdruck? Hand-
werk atmend und Weltluft schnuppernd,
asthetisch ei ig und ferti ech-
nisch am Puls der Zeit. Der Beleg seines
Wegs sind Tische, Banke, Stiihle ohne Zarge
konstruiert, Hocker, Anrichten. Von Jahr zu
Jahr feingliedriger.

Heinz Baumann
Mébelmanufaktur
Bahnhofstrasse 15a
9450 Altstdtten
T:071/ 75519 77
F:071/ 7556577

SITZBANK

Peter Schaffner hat seit zehn Jahren eine
Werkstatte fiir Schreiner- und Zimmermanns-
arbeiten in Zeiningen. Sein Fachgebiet sind
Treppen und Mébel. So eine Kollektion von
Sitzbdnken aus massivem Holz. Die Art des
Holzes und die Gestaltung der Oberflichen
sind wahlbar.

Peter Schaffner
Schaffner Holzgestaltung
Romerstrasse 26

4314 Zeiningen

T: 061/ 85145 35

F: 061/ 853 95 36

meubles progresse. C’est simple: il s’affine
de plus en plus. Passionné par le bois mas-
sif, Heinz Baumann est toujours guidé par
cette question: jusqu’oll est-ce que je peux
aller? Comment faire pour que le matériau,
la forme et la couleur s’expriment de manié-
re a former un tout? En baignant dans arti-
sanat et en humant ’air du monde, en re-
stant d’un esthétisme tenace, et en étant
toujours a la pointe de 'actualité pour les
techniques de finition. La preuve ? Des ta-
bles, des bancs, des chaises construites
sans encad , des tabourets, des ta-
bles de desserte qui, d’'une année a l'autre,
sont toujours plus fins.

UN BANC POUR SE REPOSER
Voici dix ans que Peter Schaffner a ouvert
son atelier de menuisier-charpentier a
Zeiningen. Sa spécialité, ce sont les esca-
liers et les bles. Ainsi p t-il une
série de bancs en bois massif. Le client
peut choisir ’espéce et le faconnage de la
surface qui lui conviennent.




HOCH HINAUS

Jacques Dewarrat lernte Hochbauzeichner
und in Fribourg und Paris Ebéniste, wie die
kunsthandwerklich versierten Mobelschrei-
ner auf Franzésisch so klangvoll heissen.
Seit 1985 hat er seine Werkstétte in Murist
im Kanton Freiburg. Er ist einer der wichtigen
Ebénisten aus der Westschweiz. Er baut klei-
ne Serien, die er liber Léden fiir zeitgends-
sisches Mdbeldesign unter die Leute bringt.
Dieses Jahr will er mit hohen schlanken Re-
galen und einem Tisch aus zwei Elementen
hoch hinaus. In minimalistischer Art gehal-
ten, sind diese Mdbel aus bakelisierter Mul-
tiplexplatte pragnante Kreationen mit einer
scharfen Kontur und eine schéne Inszenie-
rung der Kraftverldufe.

Jacques Dewarrat
Mobilier

Clos de ’hotan 30
1489 Murist

T/F: 026 / 66518 41

GESTECKTE VERBINDUNGEN
Die leichte Verbindung ist des Bootsbauers
Tugend. Simon Gneist war Volksschullehrer
bevor er in Morges diesen Beruf lernte, was
Wunder, dass sein zweiter Beruf seine neue
Arbeit als Mdbeldesigner prégt. Sein Bett
besteht ausschliesslich aus Holz,
nicht einmal Leim mochte Simon Gneist brau-
chen, dafiir sind alle stabilen und federnden
Teile, die ein Bett braucht, gesteckte Verbin-
dungen. Dieser Entscheid fordert teilweise
recht massive Querschnitte. Also wéhlte der
Designer fiir sein Mobel Tannenholz.

Simon Gneist

Holz in Form und Funktion
industrie Neuhof 31

3422 Kirchberg

T/F: 034 [ 445 50 66

MASSIVES BETT

Keith Riggs zeigt an seinem Bett «Ellipse>,
wie man mit unverleimtem Massivholz auch
konstruieren kann, um das Schwinden und
Wachsen zu beherrschen. Die elliptische
Form an Kopf- und Fussende wurde gewahlt
um die innere Zugkraft des Holzes zu redu-
zieren. Die Form seines 100/180/200 breiten
Mébels wird auf einer CNC-Maschine produ-
ziert. Keith Riggs ist diplomierter Industrie
Designer und lebt und arbeitet in Bern. Bevor
er 1996 in die Schweiz kam, arbeitete er als
Schreiner und Mébel Gestalter in Amerika.

Keith Riggs

Industrie + Mobel Design
Steigerweg 24

3006 Bern

T:031/ 3513200
F:031/31196 08
riggs.leibundgut@datacomm.ch

VISEES HAUTES
Jacques Dewarrat a appris le métier de des-
sinateur en batiment a Fribourg et celui
d’ébéniste a Paris. En 1985, il a établit son
atelier & Murist, dans le canton de Fribourg.
C’est ’'un des ébénistes les plus remarqua-
bles de Suisse Romande. Il fabrique des
petites séries qui sont vendues dans des

ins de bl . Cette
année, il vise haut avec une collection
d’étagéres et une table basse en deux élé-
ments, trés graphique. D’une conception
minimaliste, ces meubles en multiplis baké-
lisé sont des créations impressionnantes,
trés profilées.

DES CHEVILLES ENFONCEES
L’assemblage léger est la vertu du construc-
teur de bateau. Simon Gneist a été institu-
teur avant d’apprendre ce métier a Morges.
Pas ét quesad p i
influence son nouveau travail de designer
de meubles. Son lit <Nuama> est fait unique-
ment de bois. Il ’a méme pas utilisé de
colle! En revanche, toutes les parties
stables et & ressort dont un lit & besoin,
sont des chevilles enfoncées. Un tel parti
pris d de des i 1
assez massives. Notre designer a donc
choisi du sapin pour réaliser ce meuble.

Y 3

LIT MASSIF
Avec son modéle <Ellipse>», Keith Riggs
montre t on peut un liten

bois massif sans colle tout en maitrisant la
contraction et la dilatation du matériau. La
forme elliptique de la téte et du pied

du lit a été choisie pour réduire la force

de traction intérieure du bois. La forme de
ce meuble de 100/180/200 cm de large est
produite sur une machine-outil 8 commande
numérique. Keith Riggs, qui vit et travaille a
Berne, est designer industriel dipldmé.
Avant son arrivée en Suisse en 1996, il a
travaillé comme menuisier et créateur de
meubles en Amérique.
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KOCHEN

Stefan Senn ist Mobelschreiner. Nach einem
Studium der Kunst und Innenarchitektur in
San Francisco baute er WohnGeist, sein Ate-
lier und seinen Laden, in Basel auf und legt
von Jahr zu Jahr Kollektion um Kollektion vor.
Dieses Jahr ein vielfdltiges Kiichenprogramm
von der Kochkombination bis zum Salz- und
Pfefferstreuer — ausgesuchte Halzer, perfekte
Verarbeitung, raffinierte Details, baubiologi-
sche Grundsitze sind Leitlinien fiir Konstruk-
tion und Oberflichenbehandlungen. Und
Senn mag als Designer und Unternehmer
nicht ruhen, neben seiner Arbeit absolviert
er ein Nachdiplomstudium in Corporate De-
sign Management an der Fachhochschule
Solothurn.

Stefan Senn

WohnGeist Mobelwerkstatte
St. Alban-Vorstadt 15

4052 Basel

T: 061/ 272 64 42

F: 061/ 27397 70
info@wohngeist.ch
http://www.wohngeist.ch

READY MADE

Stefan Lehner ist ein Jager und Sammler, er
tragt zusammen, was es in unserer dicht be-
siedelten Warenwelt alles gibt, mit Vorliebe
das, was aus den Augen und aus dem Sinn
féllt, und bevor es in die Abfallgrube muss,
macht Lehner aus seinen Fundstiicken neue
Gegenstdnde: Aus Konservendosen Aschen-
becher, aus Knochen Kerzensténder oder aus
alten Untergestellen von Einkaufswagen aus
dem Supermarkt Laufwégelchen fiir Kleinkin-
der, fahrbare Garderoben, rollende Hocker.

Stefan Lehner
Atelier En-Fer
Chemin chapelle 1
1722 Bourguillon
T:/F: 026 / 3222016

KLARE LINIEN

Nach einer Schreiner- und Bauzeichnerlehre
bildete sich Thomas Kurer zum Werklehrer
weiter, verliess schliesslich nach zehn Jahren
das pddagogische Feld und erdffnete vor drei
Jahren sein Atelier als Mébelmacher in
Ziirich. Da entstehen Tische, Gestelle, Schuh-
gestelle, Banke. Sein Tafeltisch «Taku» ist
aus Obstb holz und Metall kombiniert —
eine ununterbrochene Metallzarge trigt das
Blatt. So entsteht eine klare Linie, die einen
Kérper eindeutig umreisst.

Thomas Kurer

Stationsstrasse 36

8003 Zlirich

T: 01/ 461 70 20; 079 / 336 26 07
F: 01/ 451 07 06 (fax)
tkurer@datacomm.ch

CUISINER

Stefan Senn est menuisier ébéniste. Aprés
des études d’art et d’architecture intérieure
a San Francisco, il crée son atelier qui est
aussi son magasin, <WohnGeist>», a Béle.
Tous les ans, il présente une nouvelle
collection de meubles. Cette année, il pro-
pose des éléments de cuisine variés: cela va
du plan de travail a la saliére et poivriére.
Pour leur fabrication et le traitement des
surfaces, certains principes ont été res-
pectés: espéces de bois sélectionnées, per-
fection du fagonnage, raffinement des
détails, principes de construction biologi-
ques. Comme si son travail de designer et
d’entrepreneur ne lui suffisait pas, Stefan
Senn prépare un dipldme supérieur de Cor-
porate Design Management a la Fachhoch-
schule de Soleure.

READY MADE

Stefan Lehner est un chasseur et un collec-
tionneur. Il recueille tout ce qu’il peut trou-
ver parmi la quantité de marchandises que
notre monde produit, de préférence ce que
nous ne remarquons méme plus. Et avant
que U'objet ne parte définitivement a la
décharge, Stefan Lehner le retient pour lui
donner une nouvelle vie: c’est ainsi qu’il
fabrique des cendriers a partir de boites de
conserves, des chandeliers a partir d’os ou
des poussettes de bébé, des garde-robes
mobiles ou des tabourets sur roues en réuti-
lisant la partie inférieure de caddies.

LIGNES CLAIRES

Aprés avoir suivi un apprentissage de me-
nuisier et de dessinateur en batiment,
Thomas Kurer a fait une formation de pro-
fesseur de travaux pratiques. Au bout de dix
ans, il s’est finalement décidé a quitter le
secteur pédagogique et, il y a trois ans, il a
ouvert un atelier de création de meubles a
Zurich. Il y produit des tables, des étagéres,
des armoires a chaussures, des bancs.

Sa table «Taku» associe le bois d’arbre frui-
tier et le métal - un encadrement de métal
ininterrompu supporte le plateau. Il en ré-
sulte une ligne claire, qui trace les contours
précis de la forme.




VERSORGEN

Thomas Sonderegger betreibt eine Schlosse-
rei in Frasnacht, Thurgau. Er stellt Produkti-
onslehren fiir die Industrie her, Verbindungs-
teile fiir Holzb e und Cheminé
ofen. Aber er befasst sich auch mit Mébel-
bau, zum Beispiel mit Gestellen, die einer-
seits Rdume unterteilen und andererseits,
als Systeme im Rastermass entworfen, Orte
sind, um Blicher zu versorgen oder Fund- und
Lieblingsstiicke auszustellen. Die fein geglie-
derten, klaren Linien der Trager aus konser-
viertem Eisen kontrastieren mit den unge-
wéhnlichen Materialien der Tablare, z.B. ge-
brochenen Schiefertafeln.

Thomas Sonderegger
Schiosserei
Egnacherstrasse 53
9320 Frasnacht

T: 071/ 446 15 06

F: 071/ 446 15 56

CONTAINER

Rino Kappler aus Lichtensteig ist hartnéckig.
Jahr fiir Jahr gibt er ein Stiicklein zu seinem
Containermdbel dazu, verbessert ein Detail,
antwortet mit einem neuen Format auf ein
Bediirfnis und baut sein Vertriebsnetz aus.
Sein Mdbel <k1» ruht auf einer Metallstruktur,
beplankt mit Acrylglasplatten, zusammenge-
baut in l8sbaren Verbindungen und also aus
diesem Blick dkologisch vertretbar. Das Mabel
scheint dank der halbdurchsichtigen Platten
nicht nur leicht, es ist es auch. Und dank der
zuriickhaltenden Form iiberdauert es auch
dsthetisch einige Zeit.

Rino Kappler

Hof

9620 Lichtensteig

T:071/ 988 77 80

F:071/ 98877 81
rino.kappler@gmx.net
http://www.kappler.ch/design

SCHRAGES REGAL

Peter Signers Regal ist leicht schrég. Das ist
der Konstruktion geschuldet, die leicht ver-
setzt Blech an Holz in die Hohe und in die
Breite reiht. Das erlaubt es, Gegenstanden,
die leicht kippen, Halt zu geben und es tragt
schliesslich den dsthetischen Reiz, dass es in
Hohe und Breite zur endlosen Verldngerung
geradezu einlddt. Auch die Kombination der
zwei Materialien und Farben ist gelungen.
Peter Signer ist Designer, er studierte an der
Hochschule fiir Gestaltung und Kunst in Ba-
sel und betreibt seit 1993 ein Atelier fiir In-
nenarchitektur und Produktgestaltung in St.
Gallen.

Peter Signer

Raum + Produkt
Lettenstrasse 10
9008 St. Gallen
T:071/ 2448412
F:o71/244 8494
p.signer@bluewin.ch

RANGER

Thomas Sonderegger exploite une serru-
rerie a Frasnacht, dans le canton de Thur-
govie. Il met au point des gabarits de
production pour Uindustrie, des éléments de
jonction pour les ingénieurs spécialisés
dans la construction en bois et les fours de
chemi Mais il s’inté égal t au
mobilier. Il a ainsi créé ces étagéres qui,
d’une part, divisent la piéce et, d’autre part
sont congues comme des systémes ayant
fonction de gabarit. Un lieu pour ranger
ses livres ou y exposer ses objets les plus
précieux. Les lignes fines et pures du fer
conservé contrastent avec le matériau inat-
tendu des étagéres, en l’occurrence

des plaques d’ardoise cassées.

CONTENEUR

Rino Kappler, de Lichtensteig, est un homme

obstiné. Chaque année, il ajoute une petite

piéce a son meuble-conteneur, améliore

un détail, répond a un besoin en proposant

un format et développe son réseau

de distribution. <k1> repose sur une struc-

ture métallique, habillée de plaques en

plexyglas assemblées par des chevilles
ibles, un donc d’un

point de vue écologique. Il semble léger a

cause de la transparence de ses parois.

Or, il Pest en réalité. Et grace a ses formes

discrétes, il est aussi fait pour durer

d’un point de vue esthétique.

bl dafendabl

DES ETAGERES DE GUINGOIS

Le rayonnage créé par Peter Signer est

| hé. Cela provient de

sa construction: la tdle est légérement dé-
calée, en hauteur comme en largeur, par
rapport au bois, ce qui permet de retenir les
objets qui basculent légérement. Le fait
que ce meuble puisse étre rallongé et
surélevé a volonté lui confére un certain
charme. La combinaison des matériaux et
de leurs couleurs est également fort
réussie. Peter Signer est designer. Il a étu-
dié a la Hochschule fiir Gestaltung und
Kunst de Béle. Depuis 1993, il dirige

un atelier d’architecture intérieure et de
design de produits a St-Gall.

8 P
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LEUCHTENDES PAPIER

Terumi Chinone, geboren in Tokio, gestaltet
Leuchten aus Papier. Ihr Spektrum reicht von
der Verarbeitung handgeschopften Papiers
bis zu Arbeiten mit industriell gefertigten
Papiersorten. Ihre Objekte entstehen in klei-
nen Serien in ihrem Atelier in Gipf-Oberfrick.
«Tetra» - so heisst ihre neue Leuchte - kann
wie eine Laterne hangend oder liegend be-
nutzt werden.

Terumi Chinone
Paper & Fiber
Herbrigstrasse 6
5073 Gipf-Oberfrick
T: 062/ 87144 79
F: 062 / 87167 81

BULLAUGE

Seit 1995 arbeitet Johann P. Kissling als De-
signer in seinem eigenen Atelier in Bargen.
Er baut Unikate und Kleinserien aus Fein-
blech, vor allem Objekte fiir Interieurs. Die
Chromstahlleuchte «Bullauge», ist die weiter-
entwickelte 4. Serie fiir innen und aussen.
Rohre und Fittings werden einfach zu-
sammengesteckt und mit Schrauben fixiert;
die Leuchte ist mit einer Energiesparlampe
bestiickt.

Johann Peter Kissling
Metall Art
Niederriedstr. 14
3282 Bargen

T/F: 032 / 392 57 32

KERZENSTANDER AUS METALL
Brigitte und Dieter Kemmann, das Duo, das
unter dem Label High Light Kemmann & Kem-
mann firmiert, stellt seit tiber 3 Jahren Tisch-
und Bodenkerzenleuchter, Bl und
eine Anzahl anderer Raumaccessoires aus

DU PAPIER LUMINEUX

Né a Tokyo, Terumi Chinone crée des lampes
en papier. Il travaille aussi bien le

papier a la cuve que les papiers fabriqués
industriellement. Ses objets sont produits
en séries limitées dans son atelier de Gipf-
Oberfrick. <Tetra» - c’est le nom de ce
nouveau modéle - s’accroche comme une
lanterne, mais peut &tre aussi posé a plat.

EIL-DE-BCEUF

Depuis 1995, Johann P. Kissling travaille
comme designer dans son propre atelier de
Bargen. Il y fabrique des piéces uniques et
des petites séries en tdle mince, surtout
des objets de décoration intérieure. Ce mo-
déle en acier chromé, «Eil-de-bceuf», fait
partie de la quatriéme série de lampes a
usage interne ou externe. Les tubes et

les raccords sont simplement emboités et
fixés avec des vis. Cette lampe fonctionne
avec des ampoules économiques du point
de vue énergétique.

CHANDELIER EN METAL

Brigitte et Dieter Kemmann, qui signent leurs
créations sous le label High Light Kemmann
& Kemmann, présentent depuis plus de
trois ans des candélabres de table ou a po-
ser sur le sol, des vases et de nombreux

acc ires d’intérieur en acier et en alumi-

Stahl und Aluminium her. Dieter Ki -
der technisch orientierte - der sich schon
Anfang der Siebzigerjahren mit zwei- und
dreidi ionaler Kunst inandersetzte,
entwirft die von einer klaren strengen Form-
gebung gekennzeichneten Produkte. Brigitte
Kemmann - die betriebs-wirtschaftlich orien-
tierte — inszeniert und begleitet alle Stufen
des Betriebes von der Herstellung des Proto-
typs bis zum Verkauf der Produkte an Mabel-
héuser.

Brigitte + Dieter Kemmann

High Light Kemmann & Kemmann
Felsenstrasse 45

9000 St. Gallen

T: 071/ 223 45 02

F:o71/ 2222175
kemmann@freesurf.ch

nium. Dieter Kemmann - responsable des
questions techniques - s’est intéressé au
relief et a la sculpture au début des années
soixante-dix; il dessine des produits d’une
forme rig . Brigitte - res-
ponsable de la rentabilité de I’entreprise —
met en scéne et accompagne toutes les éta-
pes de la commercialisation, de la fabri-
cation du prototype a la vente de larticle
dans les magasins de meubles.




Bild: Jean Scheim

PAPIERSCHALEN

Aus Tageszeitungen gestaltet Marlies Vonto-
bel aus Herrliberg ihre Schalen bis zu einem
Druchmesser von 75 cm. Sie ldsst eine Masse
aus Wasser und Zeitungen in einem Tuch
oder in einer festen Form trocknen. Die fein
schimmernde Oberfliche aus Asche, Kohle
und Kreide wird nach eigenem Verfahren, mit
Bienenwachs imprégniert und anschliessend
poliert. Die Papierschalen sind so stabil, als
wiren sie aus Holz, und sie kénnen auch re-
pariert werden.

Marlies Vontobel-Kundert
Im Dorf 6

8704 Herrliberg

T: 01/ 915 00 88
F:01/915 4276

PORZELLANSCHALEN

Meisterhaft zeigen die japanischen Kerami-
ker ihr Kénnen in der jahrtausende alten Tra-
dition des Brennens von Erde zu Gefdssen.
Igor Sabados Gefdsse erinnern an die Meis-
ter: Geht es noch feiner, sind die Grenzen
erreicht? Der Designer dieser Schalen und
Schiisselchen kommt aus Belgrad und arbei-
tet heute mit den Architekten und Designern
des Ateliers Logos Concept aus La Conversi-
on zusammen.

Igor Sabados

Logos Concept

24, Chemin des Genevroz
1093 La Conversion

T: 021/ 79157 67

F: 021/ 79157 69

HOLZSCHALEN

Gisela Miiller beschéftigt sich in ihrer Werk-
statt in Au im Rheintal seit Jahren als Drechs-
lerin mit Holz. So entstehen Gebrauchsge-
genstinde aller Art: Pfeffermiihlen, Gewiirz-
streuer,Schliisselanhinger, vor allem aber
Schalen, gedrechselt aus Studien zur Kugel.
Diese reine geometrische Form wird unter
ihren Werkzeugen und Maschinen zum Ab-
bild und Gebrauchsgut gleichzeitig: Schalen
aus Ahorn- und andern Hélzern, bemalt, po-
liert, versetzt mit Rdndern und Abschliissen.
Gisela Miiller sucht auch kontinuierlich nach
neuen Oberfldchen. Dieses Jahr hat sie Ober-
flichen mit einer Sigestruktur gestaltet.

Gisela Milller
Drehwerkstatt
Rheinstrasse 2
9434 Au

T/Fi 071/ 744 85 45

DES COUPES EN PAPIER

Marlies Vontobel, de Herrliberg, crée des
coupes d’un diamétre pouvant aller jusqu’a
75 cm avec de vieux journaux. A partir de ce
matériau, elle confectionne une péte qu’elle
fait sécher dans un linge ou dans une forme
fixe. La surface légérement brillante est
obtenue a ’aide d’un procédé qu’elle a ima-
giné: elle est faited’un mélange de cendre,
de charbon et de craie, imprégnée de cire et
finalement polie. Ces coupes en papier
sont aussi résistantes que si elles étaient
en bois, et, au besoin, on peut méme

les réparer.

COUPES EN PORCELAINE

Les céramistes japonais font preuve d’un art
consommé dans la fabrication de récipients
en porcelaine. Les coupes d’Igor Sabados
rappellent ce savoir-faire: peut-on imaginer
coupes plus fines ? les limites ont-elles

été atteintes ? Ce créateur, qui vient de
Belgrade, travaille aujourd’hui en collabora-
tion avec les architectes et designers

de l’atelier Logos Concept, a la Conversion.

COUPES EN BOIS

Gisela Miiller travaille depuis des années
comme tourneuse sur bois dans son atelier
d’Au, dans la vallée du Rhin. C’est ainsi
qu’elle crée toutes sortes d’objets d’usage
courant: poivriéres, saupoudreuses de
condiments, porte-clés, mais surtout

des coupes, toutes basées sur la boule.
Cette forme purement géométrique sert a

la fois de modéle et d’article utilitaire.

Des coupes réalisées en érable ou dans un
autre bois, peintes, polies et agré té

de bordures. Gisela Miiller expérimente tou-
jours de nouveaux traitements de la surface.
Cette année, elle a orné ses coupes d’une
structure en dentelure de scie.
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STADTINDIANER

Philipp Branschi ist Messerschmied in Solo-
thurn. Er verfeinert eines der dltesten Werk-
zeuge, schmiedet Klingen, erfindet Kompli-
kationen, so ist es ihm vor drei Jahren gelun-
gen, das kleinste Sackmesser der Welt her-
zustellen. Das Trappermesser ist ein paar
Kaliber grésser: Eine Klinge, geschmiedet
aus Stahl, steckt in einem Knauf aus Oliven-
wurzel, tiirkischem Nussbaum, Hirschkno-
chen und Leder. Es ist das Werkzeug, das wir
Stadtbewohner brauchen, wenn es uns in die
Wildnis zieht, um mit Winnetou auf Biren-
jagd zu gehen oder wenigstens auf die Suche
nach Murmeltieren.

Philipp Branschi
Branschi Messer + Design
Dammstrasse 59
Postfach 225

4502 Solothurn

T: 078 / 609 40 72

RAUCHKULT

Franz von Matt ist Pfeifenmacher. Seine Pas-
sion ist der Tabak, geraucht in der Pfeife. Fiir
sich und seine Freunde stellte er schon seit
Jahren Pfeifen her. Vor zwei Jahren machte er
seine Leidenschaft zu seinem Beruf und
griindete in Teufenthal die Pipe Factory. Die
Kollektion «Franz» besteht aus sechs bis
acht Pfeifen, iiber die Formensprache als Fa-
milie gleich erkennbar und doch je einzeln,
weil eine Pfeife immer ein Einzelstiick ist,
herausgearbeitet aus einem Stiick Bruyére-
Holz, geschnitten, gefrast, poliert und verse-
hen mit einem Mundstiick aus Hartgummi.

Franz von Matt
Pfeifen-Werkstatt
Schlossgasse 22

5723 Teufenthal

T: 062 / 776 38 00

F: 062 [ 776 54 89
vonmatt@pipefactory22.ch
http://www.pipefactory22.ch

TONSCHALEN

Jiirg Schneider hat sein Atelier fiir Keramik in
Briittelen bei Ins aufgebaut. Er untersucht
die Grenze, wo ein Gebrauchsgut wie ein
Stiick Keramik zum Kunststiick werden will.
So entstehen Schiisseln, aus der Halbkugel
gestaltet, dass sie gerade noch zum unmit-
telbaren Gebrauch taugen oder auch schon
bereits Kunstobjekt geworden sind. Und es
werden Tonmiihlen, die klingen: Handwerk
findet zu Musik, Erde zum Klang, Idee zum
Korper. Im Innern der Tonrdder gibt es Stahl-
stdbe, dreht man die Réder, fallen Kieselstei-
ne auf diese Stabe und machen Musik wie
wenn Wasser durchs Steinbeet murmelte.

Jiirg Schneider
Atelier fiir Keramik
Gallsteinweg 7
2578 Briittelen
T:032 /31316 47

INDIEN DES VILLES

Philipp Branschi exerce le métier de coute-
lier a Soleure. Il s’emploie a affiner ce qui
est l’un des plus anciens outils que ’huma-
nité ait connu, forgeant des lames, décou-
vrant de nouvelles complications. C’est
ainsi qu’il y a trois ans, il a fabriqué le plus
petit couteau de poche du monde.

Ce couteau de trappeur est d’un calibre

un peu plus imposant, avec sa lame forgée
dans lacier, plantée dans un manche en
olivier, en bois de noyer turc, en os de cerf
et en cuir. C’est outil idéal pour le citadin
qui se sent attiré par les grands espaces

et réve d’aller a la chasse aux ours

avec Winnetou. Ou encore de découvrir

des marmottes.

LE CULTE DU TABAC

Franz von Matt est créateur de pipes. Il voue
un véritable culte au tabac. Pour lui-méme
et pour ses amis, il crée depuis des années
des modéles de pipes. Il y a deux ans,

il a fait de cette passion son métier et a
fondé la Pipe Factory a Teufenthal. La
collection <Franz» comporte six a huit pipes
taillées dans la bruyére, fraisées et polies
avant d’étre munies d’un bec en ébonite.
Ces pipes sont reconnaissables a leur forme,
et pourtant toutes particuliéres: en effet,
chacune est une piéce unique.

DES COUPES EN TERRE

Jiirg Schneider a créé un atelier de
céramique a Briittelen prés d’Ins. Une ques-
tion le fascine: a partir de quel moment

un objet d’usage courant, un morceau de

C ique par ple, peut-il d

une ceuvre d’art? C’est ainsi qu’il crée des
coupes basées sur la demi-sphére, a utiliser
immédiatement, mais qui sont aussi des
objets d’art. Elles se transforment en boite
a ique: l’artisan- iste découvre
ainsi la musique, la terre devenant son.

A Uintérieur de ces roues se trouvent

des baguettes d’acier; lorsqu’on les tourne,
des petits graviers tombent sur ces ba-
guettes, produisant une musique

qui ressemble au murmure de ’eau dans

le lit d’un ruisseau.




VASE AUS GLAS

Hoch iiber St. Gallen in Végelinsegg hat Urs
Biirki seine Firma Zarava, mit der er Objekte
aus Glas entwirft, herstellt und vertreibt:
Vasen, Kerzenstinder, Olleuchten, Karaffen.
Die Frage heisst: Wie weit kann man gehen,
damit Formidee und Widerstandigkeit des
Glases noch zueinander finden? Wo ist die
Grenze? Sie ist, so Urs Biirki, erreicht bei
einer platten Olleuchte: «Es ist der Grenzbe-
reich des technisch gerade noch mach-
baren». Neben den Mutproben immer auch
die Standards des Kénnens mit Glas, zum
Beispiel die einfache Kombination zweier
Kérper zu einer Vase fiir eine Tulpe.

Urs Biirki

Zarava

Vigelinsegg

9042 Speicher

T:071/ 344 47 67

F: 071/ 344 47 68
zarava_urs_buerki@bluewin.ch

TEXTILER SCHMUCK

Heidi Rediger-Graber ist Textilgestalterin,
war als Lehrerin fiir textile Techniken unter-
wegs in Schottland, aber auch in Kongo-Zai-
re. Seit 1988 hat sie sich in Miinchenstein
niedergelassen und befasst sich mit textilem
Schmuck. lhre Kollektion heisst <Schmetter-
ling> und sie zeigt zum Beispiel, wie sich das
spannungsreiche Pferdehaar mit einem

hand d zu einem form-

benen Lei b

baren Collier verbinden, das Hals und Schul-
ter umspielt.

METALLENES TEXTIL

Gordana Rech kommt aus Belgrad. Sie hat
politische Wissenschaft studiert, sich aber
schon wahrend ihrer Schul- und Studienzeit
immer mit Design befasst, mit Keramik vor-
ab. Seit 1981 lebt sie in der Schweiz und wid-
mete sich fortan ihrer Passion, tanzt
zwischen Keramik und Schmuck. lhre
Schmuckstiicke zeichnen sich denn auch
durch ungewohnte Materialien aus. Sie expe-
rimentiert mit Bronze, mit Faden aus Inox,
kombiniert dazu Seide, Papier oder Leder.
Daraus resultieren luftige Volumen, spieleri-
sche Schmuckstiicke, zum Beispiel Colliers
mit Stiicklein aus rotem Leder, Silikon oder
schwarzem Papier, zusammengehalten von
einem Grat aus Inox.

VASE EN VERRE

Au-dessus de St-Gall, a Vogelinsegg, Urs
Biirki a créé sa propre entreprise, I’atelier
Zarava, ol il dessine, fabrique et vend des
objets en verre: vases, chandeliers, lampes
a huile ou carafes. La question est de savoir
jusqu’oil ’on peut aller pour faire coincider
la forme et la résistance du verre. Ol est la
limite? Selon Urs Biirki, elle est atteinte
dans une lampe a huile plate: «On est a

la limite du possible d’un point de vue
technique. » Outre ces morceaux de bra-
voure, il crée aussi des piéces classiques
qui illustrent son savoir-faire, par exemple
ce vase a tulipe fait tout simplement

a partir de deux éléments.

BHOU T |
Créatrice sur tissu, Heidi Rediger-Graber a
enseigné les techniques textiles en Ecosse
ainsi qu’au Zaire. Depuis 1988, elle est ins-
tallée a Miinchenstein, ol elle se consacre a
la création de bijoux textiles. Sa collection,
qui s’intitule <Schmetterling>» (Papillon),
montre, par exemple, comment on peut
combiner le crin de cheval, d’une grande
tension, avec un ruban de lin tissé a la main
pour en faire un collier modelable, qui met
en valeur le cou et les épaules.

i
Belgrade. Elle a étu-
dié les sciences politiques, mais a cette

poque déja, elle s’i it au design, et
avant tout, a la céramique. En Suisse, oll
elle vit depuis 1981, elle a continué de se
consacrer a cette passion, alternant cérami-
que et bijoux. Dans ce domaine en particu-
lier, ses créations se caractérisent par leur
matériau inhabituel. Elle expérimente avec
du bronze, des fils d’inox, les combinant
avec de la soie, du papier ou du cuir. Il en
résulte des volumes aériens, des bijoux
amusants, par exemple ces colliers ornés
de petis morceaux de cuir rouge, de silicone
ou de papier noir, maintenus par une
fine armature d’inox.
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FUNDSTUCKE
Gerda Streit liess sich zur Werklehrerin aus-
bilden und arbeitete zehn Jahre in der Ausbil-
dung von Lehrerinnen und Kindergértnerin-
nen. Sie setzt sich seit dieser Zeit intensiv
mit den Themen Zeichen am Kérper, Kérper-
signale, Selbstdarstellung und Kérperwahr-
h i der und wagte schlie

TROUVAILLES
Professeur de travaux pratiques, Gerda
Streit a donné pendant dix ans des cours de
formation a des instituteurs et des jardinié-
res d’enfants. Depuis lors, elle s’est cons-
tamment intéressée a des thémes tels que
le tatouage, les signaux du corps, la repré-
ion de soi et la conscience du corps.

lich 1996 den Sprung zur selbsténdigen
Schmuckgestalterin, eréffnete ihr Atelier in
Nidau und war letztes Jahr soweit, ihre Arbei-
ten in einer ganzen Serie von Ausstellungen
in Bern und Ziirich vorstellen zu kénnen. Sie
arbeitet in einem weiten Spektrum, experi-
mentiert mit Fundstiicken (Spielzeug, Kiesel-
steine Kndpfe ...), Holz, mit Metallen und mit
Kieselsteinen, macht Schmuck«zum dri bis-
sex; kreist ihr Thema Korper und Zeichen ein,
will immer auch eine Geschichte erzahlen mit
Unikaten oder Multiples.

FILZRINGE

«Neckisch, frohlich und verspielt sollen mei-
ne Ringe seiny, so spricht Claudia Mérgeli
und sie erreicht dies, indem sie das Edelme-
tall Silber mit Filz, einem fiir Schmuckstiicke
ungewohnten Material, verbindet.
Unbeschwert leuchten sie an den Fingern,
bequem zu tragen und federleicht, als <Ku-
gelfilz> oder <haarstrdubender Frechling».

UNTER SPANNUNG

Daniel Chiquet ist Goldschmied und Kiinstler
in Basel. Eine Qualitdt zeichnet seinen
Schmuck hervorragend aus: Man erkennt ihn
sofort. Chiquet arbeitet diszipliniert, ihn be-
schéftigt ein Thema: Das Prinzip Spannung.
Mit Druck und Zug halt er seine Broschen,
Reifen und Ringe aus Edelstahl zusammen;
weder l6tet, noch schweisst, noch nietet er
ein Teil zum andern, er spielt allein mit Kraf-
ten und verschachtelt sie ineinander. Wiirde
er ein Teil aus dem Verbund l6sen, flogen
die andern in alle Himmelsrichtungen aus-
einander.

En 1996, elle ose finalement franchir le pas,
devenant créatrice de bijoux, et elle ouvre
un atelier a Nidau. L’an passé, elle a méme
pu présenter ses ceuvres dans une série
d’expositions a Berne et a Ziirich. Elle tra-
vaille dans une gamme trés vaste, expéri-
mente avec des objets trouvés (jouets, ga-
lets, boutons...), du bois, des métaux et des
pierres, faisant des bijoux «dans lesquels
on peut mordre ». Ses créations, piéces
uniques ou multiples, tournent autour du
corps et du signe, racontant a chaque fois
une histoire.

DES BAGUES EN FEUTRE
«Mes b doi avoir quelque chose
d’espiégle, de gai et de frivole», explique
Claudia Morgeli. Elle y arrive en mélangeant
un métal noble, l’argent, avec le feutre,

l’un des matériaux les plus inusités

dans la création de bijoux. Ses bagues
rayonnent d’insouciance quand on

les porte, agréables au toucher et légéres
comme la plume.

SOUS TENSION

Daniel Chiquet est orfévre et artiste a Bale.
Ses bijoux ont une qualité remarquable: ils
sont immédiatement identifiables. Daniel
Chiquet travaille avec discipline, préoccupé
par un seul sujet: le principe de la tension.
Ses broches, ses bracelets et ses anneaux
d’acier fin tiennent en effet grace a la pres-
sion et a la tension. Il ne brase ni ne soude,
non plus qu’il ne rive ses éléments. Jouant
uniquement avec les forces de tension, il les
emboite les uns dans les autres. Et s’il en
retirait un, les autres voleraient en éclat
dans toutes les directions!




	Im Frühling ist Zeigelust

